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bnrd) beibe«. SBenn ba« ffeuer aflein nicht auS*
reicht, fo ift eine ifolfrte SlrtiHerie oertorcn; bie 3n«
fanterie fft nie ganj ifotirt, benn ihr bleiben beibe

SBirfungen. Slm ftätfften aber ftnb bie SBaffen,
wenn fie fid) ibre größte Äraft, ibre eigentliche Stacht
gegenfeftfg jur Serfügung fteflen. Stütje ftch bie

3nfanterie unb Äaoaflerie auf «re SlrtiHfrie im
Sor« unb 3«rücfgebcn, fte wirb eine fräftige ^>ü!fe
an it)r finben; bebürfen aber wir ber $ülfc, bann

möge e« unS beffer gehen, al« unfern öftrcid)ifdjen
Äameraben bei ÄöntgSgrätj.

SBir oerlaffen unS auf bie 3nfattterie, unb jwar
auf alle, lieber auf baS witbfrembe nächfte Satafl*
ton, al« auf eine abrcefenbe integrale S^rtifular«
bebeefung, bie wohl balb mit ben großen SlrtiHerie«

referoen, Stcooloerfanonen u. SI. m. ju ben Efet««
brücfen gerechnet werben wirb, bie am Scbreibtifcbe

herau«gebedt, auf bem gelbe ein 5te« Stab am SBa«

gen bilben.
SI. Schumacher, StabStjauptmann.

Stjutograpljifitje aRitttjcitungcn. Seitfcbrift be« Ser«
ein« jur görbcritng ber Sbotograpbie, heraus*

gegeben oon ^ermann Sogel, Seljrer an ber

fönigl. ©en)erbe«Slfabemie ju Serlin. Serlin.
Serlag oon Stöbert Oppenheim 1870.

3n biefer fdiötien unb elegant auSgeftatteten Seit«

fdiritt, weldje benett, bie ftcb für Sbotograpfjie fpcjiefl
interefftren, febr wiflfommen fein bürfte, ftnbet ficb

im Sejemberheft ceS legten unb bem 3anuarbeft
biefeS 3afjrc« ein febr intereffanteS Steferat, gegeben

oon $m. S. Duibbe in ber Siooetnber=©itjung beS

Serein« jur fförberung ber Sbotograpljie über eine

üon .Jörn. .£). Saben«Sritcharb, oom pbotograpbi«
fdien Etabtifftment im ÄriegS=Separtement ju SBool«

wich oeröffentlicbte Slbbanblung über bie Sonographie
in «rer Slnwenbung ju mititärifcheit Swerfen. SRr.

Saben«Sritcharb erjähtt unS, baß bie Sbotograpble
in Engtanb febr oiet unb itt ättßerft mannigfadjer
SBeife für milftärifdje Sterte oerwenbet Wirb. Sie
geichtigfeit unb ©djneHigfeit, mit ber efne Statte
hergcfteHt trirb, oerbunben mit faft abfoluter Sreue

ber Stadjbitbttng, madten bie 5j3t)ctograpl)ie jum Äo«

piren oon @d)riftfad)en unb Seidjnungen äußerft
oertrenbbar. Slttch bie hefte, am forgfättigften au«=

geff«rte Äople mit ber £anb fann hinftchtlicb «rer
Sticbtigfeit angejweifelt werben; ber gewiffentjaftefte
Seichner fann ftd) um efne gfnie irren. Sei einer

unter normalen Sert)ättniffen aufgenommenen Sbo«

tograpljfe ftnb bergteichen gebier nicht benfbar; fte

müßten benn abftebtlid) t)fneingebradjt fein. — Sie
erfte ptaftifche Slnwenbung ber Sbotograpljie für mi«

litärifche Speere gefchab wäbrenb be« Äriin«ffelb*
juge«.

3n berfelben SBeife, wie bie Sbotograpble feit
Jener Seit in wiffenfcbaftUdjer unb fünftterffdjer £)fn=

ftebt gorffd)ritte machte, nabm benn aud) «re Sin«

wenbung für militärifebe S»ede ju. SRan erfannt-;
immer met)r ibre SBichtfgfeit, unb eS würbe im Stooat

Engineer=Etabliffement in Sba«am eine 3nftruf«
itonSfchute eingerichtet, bie ben S^ecf hatte, einjelne

junge ©olbaten in aHen Setail« bet pbotograpbifcben
Srojeffe« ju unterrichten.

SRittlcrweile würbe benn aud) bie Sbotograpbie
in ber Ordnance Survey Office in Soutl)ampton
fleißig gebanbbabr. SRan gebrauchte fte hier jum
Äopiren oon Äarten, Stänen, Seidjnungen, fettenen
SRannffripten u. f. w., wobei man ftd) oielfad) ber

oon Dberft Sir $. 3ame« erfunbenen Sbotojinco«
graphie bebiente. Siefe Erftnbung hat fid) benn auch
unter be« Erftnber« Seitung fo bewährt, baß Der«
febiebene anbere Stegierungen fte atoptirt baben unb
ju ät)itlfchcn Slrbeiten oerwenben. — Sir 3anteS'
Etabliffement fann nach Stfr. Saben=SHtcharb'S Sin«
ficht al« eine SRttftcranftalt betrachtet werben, wonach
in anberen Sättbem ähnliche Slttftatten errid)tet wor«
ben finb. — 3n ©ou«ampton werben mittelft ber

Sl)otojfncograp()ie oielfad) ©pejfalfarten für frie«
gerffebe unb anbere ßtueefe angefertigt, bei benen e«

auf Äorreftbeft, @d)ttenigfeit ber 3lu«fübrung unb
SfHigfeit anfommt. Slußerbem bat man aud) auf
bfefem SBege einjelne berübmte $anbfchriften, wie
bie großen unb fleinen Some«bat)«Soof«, bieStational«
Urfunben oon Eng'anb ttnb ©djottlanb unb anbere

wichtige ©achen in l)5cbfter Sreue ttachgebilbet. —
Sluch Oerwenbet man bie Sbotograpbie, um Silber
oon ©egenftänben oon wiffcnfcbaftlichetn 3ntereffe ju
erljalten. 3efct, wäbrenb ber Scrmeffung ber $alb=
infet ©inaf, ift bafetbft auch ein S&otograpf) oon
©outbampton tbälfg. Stach ben leisten Seridjten bat
er fdjon mebr als einbunbertfünfjig intereffante Sin«

flehten aufgenommen. Son ber Sermeffung oon
3erttfatem baben bie betreffenben 3ngenieure auch

mehr al« bunbert intereffante Slnftdjtett mitgebracht.
3m gelbe ift bie Sbotograpljie bis jefst meiften«

jum Äopfren oon Äarten unb S'änen benttfct worben.
Sei ber Slbtyfftnifcfcett Erpebition waren beifpiet««

weife oon einem Slane, oierunbjwanjig ©tunben
nachbem er gejefchnet war, breißig Äopten fertig.
Sie ©achen werben für ben ©ebrauch auf Seinwanb
gettebt, bocb m5d)te e« wohl ju empfeblen fein, bie

©adjen gleich bireft auf albttminirte« gefnen ober
anbere« 3e«8 ju fopiven, wa« weiter feine ©djwie«
rigfeiten bat unb bie ©ache außerbem befchleunigt,
ba man bie Slrbeit be« Sluffteben« fpart.

Sejügtlch be« SBeitern oerweifen wir auf bie SRit«

«eilungen felbft, unb hemerfen bet biefer ©elegen«

beit, ba^ biefe Seitfdjrift ba« bebeutenbfte unb oon
einer wiffenfdjaftlid)en Slutorität rebigirte pljotogra«
phifche ffadjorgan ftd) bereit« in ben Slbtbeilungen
be« preußifeben ©eneralftah«, fowie ben Sureaur ber

SanbeSoermeffungS«Äommiffionen ber mefften Sun«
beSftaaten Eingang oerfchafft hat unb weiterer Ser«

hreitttng Würbig ift. E.

51 u 0 l o n b.

Breufien. (SDfcfjjäbrfge £ru»»enübungenO 3n Betreff ber

blcfjjäbrfgen Gruppenübungen finb Beftimmungen getroffen wor*
ben, nad) welchen bef bem 9. ttnb 10. Slrmeeforp« jtenig«manö>

»er, bei ben übrigen Slrmeeforp« Uebungen fn ben £>f»ffionen

In berfelben Slrt ftattfinben fotlen, wie fte tm legten Safjre ab*

gehatten würben. $ür ben SKonat Sluguft b. 3. ift bfe Slbtjat«
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durch beides. Wenn daö Feucr allein nicht
ausreicht, so ist cinc isolirtc Artillerie verloren; die
Infanterie tst nic ganz isolirt, dcnn ibr blcibcn bcidc

Wirkungen. Am stärkstcn abcr sind die Waffen,
wenn sie sich ihre größte Kraft, ihre eigentliche Macht
gegenseitig zur Verfügung stellen. Stütze sich die

Jnfantcrie und Kavallerie auf ihre Artillerie im
Vor- und Zurückgehcn, sie wird eine kräftige Hülfe
an ihr sinden; bedürfen aber wir dcr Hülfe, dann

möge cs uns bcsscr gchcn, als uuscrn östrcichischcn
Kameraden bci Königsgrätz.

Wir verlassen uns auf die Jnfantcrie, und zwar
auf alle, lieber auf das wildfremde nächste Bataillon,

als auf eine abwesende integrale P.rrtikular-
bedeckung, die wohl bald mit den großen Artillerie-
rcserven, Rcvolverkanoncn u. A. m. zu den
Eselsbrücken gerechnet werdcn wird, die am Schreibtische

herausgcheckt, auf dem Felde ein 5tes Nad am Wagen

bilden.
A. Schumacher, Stabshauptmann.

Phvtographischc Mittheilungen. Zeitschrift des Ver¬

eins zur Förderung dcr Photographic, herausgegeben

von Hermann Vogel, Lehrer an der

königl. Gewerbe-Akademie zu Berlin. Berlin.
Verlag von Robert Oppenheim 1870.

Jn dieser schönen uud clcgant ausgestatteten
Zeitschrift, welche denen, die sich für Photographie speziell

interessiren, sehr willkommen sein dürfte, findet sich

im Dezcmbcrheft des letzten nnd dem Januarheft
dieses Jahrcs cin schr intcressantes Referat, gegeben

von Hrn. C. Quidde in der November-Sitzung des

Vereins zur Förderung der Photographie über eine

von Hrn. H. Baden-Pritchard, vom photographischcn

Etablisscment im Kricgs-Departcment zu Woolwich

veröffentlichte Abhandlung über die Photographie
in ihrer Anwcndung zu militärischen Zwecken. Mr.
Baden-Pritchard erzählt uns, daß die Photographie
in England sehr viel und in äußerst mannigfacher
Weise für militärische Zwecke verwendet wird. Die

Leichtigkeit und Schnelligkeit, mit der eine Platte
hergestellt wird, verbunden mit fast absoluter Treue

der Nachbildung, machen die Photographie zum
Kopiren von Schriftsachen und Zeichnungen äußerst

verwendbar. Anch die beste, am sorgfältigsten
ausgeführte Kopie mit dcr Hand kann hinsichtlich ihrer
Richtigkeit angezweifelt werden; der gewissenhafteste

Zeichner kann sich um eine Linie irren. Bei einer

unter normalen Verhältnissen aufgenommenen
Photographie sind dergleichen Fehler nicht denkbar; sie

müßtcn dcnn absichtlich hineingebracht sein. — Die
erste praktische Anwendung der Photographie für mi»

litärische Zwecke geschah währcnd deö Krim-Feldzuges.

Jn dcrselben Weise, wie die Photographie seit

jener Zeit in wissenschaftlicher und künstlerischer Hinsicht

Fortschritte machte, nahm denn auch ihre
Anwendung für militärische Zwecke zu. Man erkannt-:

immer mehr ihre Wichtigkeit, und es wurde im Royal
Engineer-Etablissement in Chatham eiue Jnstruk-
tionSschule eingerichtet, die den Zweck hatte, einzelne

junge Soldaten in allen Details des photographischen
Prozesses zu unterrichten.

Mittlerweile wurde denn auch die Photographie
In der Oränano« öurvo^ Ottico In Southampton
fleißig gehandhabt. Man gebrauchte sie hier zum
Kopiren von Karten, Plänen, Zeichnungen, seltenen
Manuskripten u. s. w., wobei man sich vielfach der

von Oberst Sir H. JamcS erfundenen Photozincography

bediente. Dicse Erfindung hat sich denn auch
untcr des Erfinders Lcitung so bcwährt, daß
verschiedcnc andere Regierungen sie adoptirt haben und
zu ähnlichen Arbcitcn verwenden. — Sir Jenncs'
Etablissement kann nach Mr. Baden-Pritchard's Ansicht

als cine Mustcranstalt betrachtet wcrdcn, wonach
in anderen Ländern ähnliche Anstalten errichtet wordcn

sind. — In Southampton werdcn mittelst der

Photozincographie vielfach Spezialkartcn für
kriegerische und andere Zwecke angefertigt, bei denen es
auf Korrektheit, Schnelligkeit der Ausführung und
Billigkeit ankommt. Außerdem hat man auch auf
diesem Wcge cinzclnc berühmte Handschriften, wie
die großen und kleinen Domesday-Books, die National-
Urkunden von Eng'and und Schottland und andcre
wichtige Sachen in höchster Treue nachgebildet. —
Auch verwendet man die Photographie, um Bilder
von Gegenständen von wissenschaftlichem Interesse zu
erhalten. Jetzt, während der Vermessung der Halbinsel

Sinai, ist daselbst auch cin Photograph von
Southampton thätig. Nach den letzten Berichten hat
cr schon mehr als einhundertfünfzig interessante
Ansichten aufgenommen. Von der Vermessung von
Jerusalem haben die betreffenden Ingenieure auch

mchr als hundcrt interessante Ansichten mitgebracht.

Im Fclde ist die Photographie bis jetzt meistens

zum Kopircn von Karten und Plänen benutzt worden.
Bei der Abyssinischen Erpedition waren beispielsweise

von einem Plane, vierundzwanzig Stunden
nachdem er gezeichnet war, dreißig Kopien fertig.
Die Sachen werden für den Gebrauch auf Leinwand
geklebt, doch möchte eS wohl zu empfehlen fein, die

Sachen gleich direkt auf albuminirtes Leinen oder
anderes Zeug zu kopiren, was weiter keine

Schwierigkeiten hat und die Sache außerdem beschleunigt,
da man die Arbcit dcS Aufklebens fpart.

Bezüglich des Weitern verweisen wir auf die

Mittheilungen selbst, und bemerken bei dieser Gelegenheit,

daß diese Zeitschrift das bedeutendste und von
einer wissenschaftlichen Autorität redigirte photogra-
phiscke Fachorgan sich bereits in dcn Abtheilungen
dcs preußischen Generalstabs, sowie den Bureaux der

Landesvermessungs-Kommissionen der meisten
Bundesstaaten Eingang verschafft hat und weiterer
Verbrettung würdig tst.

Ausland.
Preußen. (Dießjährige Truppenübungen.) In Betreff der

dießjährigen Truppenübungen sind Bestimmungen getroffen worden,

nach welchen bei dem 9. und 10. Armeckorps Königsmanöver,

bei den übrigcn Armcckorps Uebungen in den Divisionen
in derselben Art stattfinden sollen, wie sie im letzten Jahre
abgehalten wurden. Für den Monat Angust d. I. ist die Abhal-
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lung einet gtöfjctcn 3Wfncttr*Uebung bei ©raubenj unter Bettjef*

llgung ber SJJ(neiir*Äempcignicn ber ©arbe*, pcmntcrifdjen unb

branbenburglfdjcn, niebcrfdjlefifdjen unb fdjlcjifdjcn Blonnfcr*Ba«
tafllon« angeerbnet worben. Bei ber Snfanterlc bc« 3., 4., 5.,
6. Slrmeeforp« werben Im Slnfange be« ©emmers »lerjcljntägigc
9icfer»e-Uebnngcn ftattfinben, bef ben Säger* unb ©djütjcmBa*
tallloncn berartige Hebungen tn ber ©attcr »en »icr Slodjcn ab*

gehalten unb bei ben SlrtlUerlcsSruppcntbcilcn, fowie beu Blennlcr*
unb £taln*BatalHencn ber »ergenannten »I« Slrmeeforp« Dtcferoen

für eine »icrjetjntäglge Uebung eingejogen werben. Janbwcljr*
Uebungen finb für ble Bcjirfe bc« 1. unb 2. Slrmeeforp« unb

ble Bataillone be« 1. unb 2. @arbe*£aiibwchr*gtegimcnt« fn Slu«*

ftdjt genommen, wäljrenb Äranfenträger= Uebungen beim 1., 2-, 5.
ttnb 6 Slrmeeforp« ftattfinben follcn.

— (Stettc« Sünbnabetgewebr.) Die Slllg. SJcflftär* Seitung
fdjrcibt: S8fc ©ic wiffen, tjat man gegenwärtig jwei SJtobellc ju
abgeänberten Sünbnabclgcwebrt'n fn Btobe, bfe beibe barauf bin*

jlclen, unter möglid)fler ©rfparnijj eine geftelgerte ©djnellfetier*

wirfung ju crjfelcn. ©« werben circa 15 - 20 ©djuß (n ber

SKlnttte bamit erjfclt, fo baf) fidj alfo bie lieben ©eclen beruht*

gen fönnen, ble tn Slufregung geraden, wenn fie Ijeren, bafj efne

anbere Slrmee fdjnellct labet at« ble ttnftlge. 3dj ttnb »Iele Sin*

bete Juden ble Sldjfeln barüber, wie ©ic wfffen, wenn wir Ijörcn,
wie »Iel Unftnn namentlld) In ber auälänblfdjen Breffe über bie*

fen Bunft gefabelt wirb. SBcr einige ©rfat)rung Ijat, ber weif),

baf 2, bödjften« 3 gut gcjiclle ©djufS ba« SJrarimtttn ftnb, ba«

man »on einer Infanterie int getbe «halten wfrb. Cacatum
non est piotum fann man fcljr gut übcrfejjcn: gcfnallt ift nidjt
"gcfdjoffen! — ©le uugcbeuerlldje Btephejeiung, bie id) neulich

la«: in ntdjt ju ferner Seit würben bie Slrmeen ©urepa'« mit

3Jtagajin«gcrocbren bewaffnet fein, gebort audj in biefe Äategoric.
SSenn id) c« nur erlebte, eine Sruppe mit 3Jcagijfn«gcwcbrcn

nad) breltäglgem [Regenwetter jwef ©tunben b'ntcreinanbcr im

©cfedjt ju fcljen!

— (8eben«»crjicb«ungägefcflfd)aft für Dffijicrf.) Die Bilbung
einet 8cbcn«»ctpd)Ctttng«-®efcllfdjaft für Dffijiere ter Slrmee tn*

flujtec ber SJcarlne auf ©egcnfcitlgfclt, weldje Innerhalb bc«

ÄrfcgSminifterfumS angeregt werben, bürfte fdjon In iiädjftcr Seit

jur SluSfüljrung gelangen, nadjbem ber Äönig einen ©rünbung«*
fonb »on 300,000 Xljlr. angewiefen l;at. Sclbfbcrftäitblld) er*

hält ble ©efcllfdjaft nur bie Dualität einer Bri»«'=Bcrfid)«ttng«*
anftalt, weldje unter bem Brotcftorate be« Äönig« fleht. 3bre

Berwaltung fann alfo nur äufjctlidj etwa baliin mit bem Ärieg«*

mfnlflctium jufamtnenbängen, bafj einjefne Beamte bte Seitung

al« Stebcnamt mit übernehmen.

Banetn. (©btengetldjte.) ©ie übet ble ©htengeticfjtc Im

£c« beftebenben Borfdjriften ftnb einer 9te»lpcn unterjogen
werben. SBäljrcnb fid) bie Sfjätigfcit biefer ©cridjte btaljer auf
bie mögtldjfte Beilegung »on Btieatbcleibfgungcn unb ©treitlgfciteu
befd)ränfte, bei weldjen Dffijiere beteiligt waren, witb b« cljtcn*

geridjttidjcn Suftänblgfeit nunmehr eine Stefhc nad) ben ©tenfte«*

»orfdjrlften ftrafbar«, tn ba« 3Mftät*©ttafgefej)bud) nldjt auf*

genommenet §anbtungen »on Dfffjlcren j'igewfefen, unt« benen

fowoljl ble ©bte be« ©injelncn, al« ble SBütbc be« ganjen Dffi»
jierflanbe« leibet, namentlld) djarafterwlbrfgc« unb Iddjtfinnigc«
©djulbenmadjen Berlcfcung bc« ©h'cnworte«, djarafterwibrfgc«

Betragen je. ©fefe neuen Beftfmmungcn würben mit Stütffidjt

auf bie feft bem Safir 1843 in $rcufjen unb feit bem Saljr
1867 in Defireid) beftebenben bewährten @inrfd)tungcn getroffen.

©« werben jwel Sitten »on ©hrengerldjten gebilbet, nämlldj ein

jtänbige« für ble, Dffijiere »om Hauptmann abwärt«, unb ein

anbere« für @tab«offijlere unb ©encrale, beren Stlebetfefcttng tn
Jebem einjelnen Sali angeerbnet wirb. ©fe Saht ber SJcltgliebet

ber ©brengeridjte ift einfdjlfefjlid) be« Borftanbe« auf jehn feft*

gefegt, ©fe füt ba« Slu«fd)eiben be« Befd)ulb(gten au« ben

©tanbe«»ethältnfffcn fid) au«fpredjenbcn Befchlüffe werben bem

&rteg«minift«tum jut weiteten Betanlaffung »orgelegt, bie übri*

gen aber ben ©enerat* unb Äerp«fommanbe« jur Betätigung
unterbreitet. (Deft. SB.*S.)

D e fl r e f dj. (3ur 3tefotm bc« ÜJHlltäriuftljwefen«.) ©ie B e*

bette fdjtcibt: SBle einfeitig bf«hct ba« ®«fdjt«»«fabtcn gegen

ben Dffijlet bcfdjafftn wat, fft wohl fjfnlänglid) befannt. ©et
Slubitot war Älägcr, Stidjtct unb Bcrtljcibigcr in etner Bcrfon;
eine Slppcllation gegen ta« Urtbcil gab c« nidjt. ©er ©efefc*

entwurf für bfe neuen SJctlltärgcridjtc unb ber Slrafprojefjorbnung
bei tcnfelbcn ift bereit« ausgearbeitet unb ben beiben 9teidj«ocr<

tretungeit jur lcg(«latf»en Beljanblung übergeben worben. SJtan

theilt un« mit, bafj biefet ©ntwutf eine beut bürgcrlldjcn Stedjt«*

»erfahren analoge B^ejcbur bcjwedt, unb bafj fünftlghin audj
bem Dffjjlcr nad; ©fnfüljrung ber neuen ©trafprojefjorbnung bei

ben f. f. SJcilitärgcrldjtcn in gällen, wo e« fidj um feine Ber*
urthcilung fjnnbelt, bie SSaljt eine« BcrUjclbig«« juftcl)cn wirb.

— ©fe bl«her üblld) gewefenen mafjgebenten ©ntfdjeibungen ber

®crid)t«nerm werben ganj aufgehoben. Sludj fod nad) ber neuen

©trafprojefjorbnung für bie SJcilitärgerfdjte ein gefdjöpfte« Urtljcll
nur burd; ba« Slppellation«* unb oberfte ©cridjt über Berufung
be« Slngcflagten ober be« Älägcr« mobfftjirt, nicmal« aber ol)ite

erfolgte Berufung umgcftojjen, gemllbert ober »erfetjärft werben.

— (Unfere ijlntertaber.) Born SJtagajinc ber Söcrnbrfdjen
Sßaffenfabrifen In ©tenr waren am 15. b. SJt. bereit« 194,703
#fntcr(abcr übernommen. Bon biefer Slnjaljl würben 186,763
nad) SSteri gefübrt; ber ©tanb bc« SJtagajinc« betrug baber am

obigen Sage 7937 ©tüd. Sie wödjcntlidje ©rjeugung biefet

gabtifen beträgt 5030 ©tüd.

— CÄbjufttrung.) gut bie ©enetalc bet Sltmec witb eine

geänbette Äompagnic*Unfform eingefühlt, nämlid) eine tjcdjtgraue
Bfoufe, graue ©tlefelljofen mit breiten rothen ©treffen unb bebe

©tiefet. Sie ©tfttnftion«borten fämmtlldjer ©tab«offijiere follcn
etwa« fdjmäl« werben. — SBle e« fdjctnt, weifj man überatt
bem im gelbe Brnftifdjcn mehr Stcdjnung ju tragen al« bei un«.
— ©ie Bloufe wäre audj bef un« feljr jwedmäfjfg.

— (SJtllftärwIffenfdjaftlldjcr Bercfn in BcfrDfen.) 3nt Saufe
blcfc« SBInter« würben fm Dfftj(er«*Äaftno fn Seft faft ad*

wödjentlid) wiffenfdjaftlidje Borträge abgehalten, weldje Im Dffi*
jler«forp« ein fcljr tebbaftc« Sntcrcffe erregten, ba« nun barin
feinen Stu«brud fanb, baß ein mflitärwiffciifdjaftlfdj« Betefn ge*

bilbet wutbe. ©fefet Betefn jäblt njtjeju 300 3»itgllebet, t)«t
einen Bräfibentcn unb Bfjcpräjibenten, bann einen SluSfdjttfj »on

mehreren SJtltgliebcrn gewählt, weldje bie ©cfdjäftc be« Bcrcin«

bcforne'n. ©er Swcd bc« Betefn« fft bfe Bfltge unb Betbtcf*

tttttg ber J?ricg«wfffenfdjaften; feine Slrbeiten follcn bauptfädjlidj
eine gemeinnützige Stidjtung »erfolgen, ftdj auf alle Sbefle bc«

mflftätifdjen Bcrufäwiffen« erflredcn, bfe SJtilitärlitcrattir wür*
blgcn unb alte netten ©ntbcdtingen unb ©rfiiibungeit befpredjen,

bie für ben SMität »cn 3ntcteffc ob« SBfdjtfgfeft finb. Sßte

»crlautet, beabpdjtigt bet Berein an @c. ©rjcllen« ben fomman*

bltenben ©enetal Baten ©ablenj, b« ble wlffenfdjafllldjen Bot*
ttäge faft jebe«mat anbette unb für bie Bilbung te« milltär*
wlffenfdjaftlidjcn Betefn« ftd) bed)'id) intctcfjtrte, bfe Bitte ju
(teilen, ba« Bretcftorat ju übernehmen. (Deft.2B.*S.)

— (jlriegäblbllothef.) Stadj einer In ber ». ©trefflcur'fdjcn
öftreldjlfdjcn militärifdjen Scltfdjrift enthaltenen Slngabe wci«t

ber neuerbing« au«gegcbene jweite Shell be« Äatafog« fämmt*

tfdjcr fn ber f. f. Äticg«>Blbifotl)cf bcfinblldjen gebtudten SBerfe

unb ÜJtdmiffripte, weldjer ben Sttwad)« »on 1853 bi« 1867 ent*

hält, 5271 »erfdjiebene SSerfc In 11,491 Bänbcn nach, ©er
Im Saljrc 1853 »eröffentlldjte erfte Shell blcfc« .Katalog« enthielt

8817 »«fdjicbene SSerfc in 20,843 Bänbcn, fo baff fidj mithin
1867 ber in ber f. f. Äriegsbibltotljcf befinblidjc ©cfammtbcftanb

an Büdjern unb SJcantiffrlptcn auf 14,088 »erfdjiebene SBerfe

in 32,334 Bänben belief, ©em jweiten Shell be« Äatafog«,

weldjer (n bet f. f. #of* unb ©taatsbtudcrel gebrudt unb Int

©clbftoerlage be« Ärieg«*9lrdji»« für 2 ©ulben ausgegeben wot*

ben, tft ein atptjabetifcbe« Steglfiet übet beibe Sbefle bc« Äatalog«

beigefügt.

— (Slnwenbung »on g(c(fd)*®tie«.) ©et feit länget« 3cit
bei bet fädjftfdjen Sltmec al« erprobt in Slnwenbung ftebenbe

„gleffd)*®ries* — clnguttogat für frifdjc« gleffd) unb ®emüfc

— wirb aud) für bfe efirefcbffdje Slrmee al« gelb*Bcryffeg«»

Slttlfet eingeführt, wie wit fdjon gemetbet.

©Ine Sagt« .Statten Steffel)*®tie« at« ©uttegat füt ftlfdjc«
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tung cincr größcrcn Mineur-Uebung bci Graurenz untcr Betheiligung

bcr Mincur-Kcmpagnicn bcr Gordc-, xcmmcrischcn und

brandcnburgischcn, nicdcrschlcsischcn und schlcsischcn Pionnicr-Ba-
taillon« angcordnct wcrdcn, Bci der Jnfantcric dcS 3,, 4,, 5,,
6. Armcckorps werdcn im Anfange dcS Sommers vicrzchntägigc
Rcservellebungcn stattfinden, bei dcn Jäger- und Schützcn-Va-
tailloncn dcrartigc Ucbungcn in dcr Daucr »on vicr Wochcn ab-

gchaltcn nnd bci dcn Artillcric-Truppcnthcilcn, sowie dcn Picnnicr-
»nd Train-Bataillonen dcr vorgcnanntcn vicr Armcckorps Rescrvcn

für eine vicrzchntägigc Ucbung eingrzogen werdcn. Landwchr-

Ucbungcn stnd für die Bezirke des 1. und 2. Armeekorps und

die Bataillone deS 1. und 2. Garde-Landwehr-NcgimcntS in Aussicht

gcncmmcn, während Krankcnträgcr- Ucbungcn beim 1., 2., 5.
»nd 6 Armeekorps stattfinden sollcn.

— (NcucS Zündnadclgcwchr.) Dic Allg. Militär-Zeitung
schreibt: Wie Sic wissen, hat »ran gcgcnwärtig zwci Modcllc zu

abgcändcrten Zündnadclgcwehren In Probe, die beide darauf
hinzielen, nntcr möglichster Ersparniß eine gesteigerte Schnellfeuer-

wirkung zu crziclcn. Es wcrden circa 15 ^ 20 Schuß in dcr

Minute damit erzielt, so daß stch also die licbcn Scelen beruhi-

gcn können, die in Aufregung gerathen, wenn sie hören, daß eine

andcrc Armcc schneller ladet als dle unsrige. Ich nnd viele
Andcre zucken dic Achseln darüber, wie Sie wissen, wcnn wir hören,

wie »Icl Unsinn namcntlich in der ausländischen Presse über diesen

Punkt gefabelt wird. Wcr cinigc Erfahrung hat, dcr weiß,

daß 2, höchstens 3 gut gczicltc Schuß das Marimuin sind, das

man »on einer Infanterie Im Fclde erhalten wird, Oaciaturu

non est rüeturu kann man sehr gut übersetzen: geknallt ist nicht

geschossen! — Die ungeheuerliche Prophezeiung, die ich neulich

laê: in ntcht zu ferner Zcit würdcn die Armcen Europa's mit

Magazinsgewchren bewaffnct scin, gehört auch in dicse Kategorie.

Wcnn ich es nur erlebte, eine Truppe mit Magzzinsgcwchren

nach dreitägigem Regenwcttcr zwei Stunden hintereinander im

Gcfccht zu schen!

— (LebensvcrsicherungSgescUschaft sür Ofsizicrc.) Die Bildung
einer Lcbcnsvcrsicherungs Gesellschaft sür Ofsizicrc dcr Armce

inklusive der Marine auf Gegenseitigkeit, wclche innerhalb des

Kricgsministcriums angeregt worden, dürfte schcn in nächster Zeit

zur Ausführung gelangen, nachdcm dcr König einen GründiingS-
fond von 300,000 Thlr. angewiesen hat. Selbstverständlich

erhält die Gesellschaft nur die Qualität einer Privat-VcrsicherungS-

anstalt, welche untcr dcm Protektorate des Königs steht. Ihre
Verwaltung kann also nur äußerlich etwa dahin mit dem

Kricgsministcrium zusammenhängen, daß einzelne Beamtc die Leitung

als Ncbcnamt mit übernchmcn.

Bayern. (Ehrengerichte.) Tic über die Ehrengerichte im

Hccr bestehenden Vorschriften sind einer Revision unterzogen

wordcn. Währcnd sich die Thätigkcit dicscr Gerichte bisher auf
die möglichste Beilegung von Privatbcleidigungen nnd Streitigkeiten
beschränkte, bei welchen Ofsiziere bcthciligt waren, wird dcr

ehrengerichtlichen Zuständigkeit nunmchr cine Rcihc nach den DiensteS-

vorschristen strafbarer, tn das Militär-Strafgesetzbuch nicht

aufgenommener Handlungen »on Offizieren zngewtesen, unter denen

sowohl die Ehre des Einzelnen, als die Würde des ganzcn Offi»
zierstandeê leidet, namentlich charakterwIdrigcS und leichtsinniges

Schuldenmachen, Verletzung des Eh enworteS, charakterwidrtgcS

Betragen zc. Diese neuen Bestimmungen wurden mit Rücksicht

auf die scit dem Jahr 1813 in Preußen und seit dem Jahr
1867 in Oestreich bestehenden bewährten Einrichtungcn gctroffcn.
ES werdcn zwei Arten »on Ehrengerichten gebildet, nämlich ein

ständiges für die, Offiziere vom Hauptmann abwärts, und cin

andere« für Stabsoffiziere »nd Generale, deren Niedersetzung in
jedem cinzclnen Fall angeordnet wird. Die Zahl der Mitglieder
der Ehrengerichte tst einschließlich deS Vorstände« auf zehn

festgesetzt. Die für das Ausscheiden des Beschuldigten aus den

StandeSverhZltnisscn sich aussprechcnden Beschlüsse werden dcm

Kriegsministerium zur weiteren Veranlassung vorgelegt, die übrigen

aber den General- und KorxskoinmandoS zur Bestätigung
unterbreitet. (Oest. W,-Z.)

Oestreich. (Zur Reform des Militärjustizwesens.) Die V e-

dette schreibt: Wie einseitig bisher das Gerichtsverfahren gegen

den Ofsizier beschaffen war, ist wohl hinlänglich bekannt. Der
Auditor war Kläger, Richter und Vcrthcidigcr in eincr Person;
cine Appellation gcgcn das Urthcil gab cS nicht. Dcr Gcsctz-

cntwurf für dic ncucn Militärgericht und tcr Strafprozcßordnung
bci dcnsclbcn ist bercitS auSgcarbeitct und dcn bcidcn ReichSvcr-

trctilngcn zur legislativen Behandlung übergeben worden. Man
theilt uns mit, daß dicser Entwurf eine dem bürgerlichen NechtS-

vexfahrcn analoge P-ozctur bczwcckt, und daß künftighin auch

dem Ofsizier nach Einführung der ncucn Sirafprozcsiordnung bei

dcn k, k> Militärgerichten in Fällen, wo eS sich unr scinc Vcr-
urthcilung handclt, die Wahl cincs Vcrthcicigcrs zustchcn wird.

— Tie bisher üblich gcwcscncn maßgebenden Entscheidungen dcr

GcrichtSnorm wcrden ganz aufgehoben. Auch soll nach der neuen

Strafprozeßordnung für die Militärgerichte cin geschöpfte« Urtheil
nur durch da« Appellations- und oberste Gericht übcr Berufung
de« Angeklagten odcr des Klägers modistzirt, niemals aber ohne

erfolgte Berufung umgestoßen, gemildert oder verschärft werden.

— (Unsere Hinterlader.) Vom Magazine dcr Wcrndl'schcn

Waffcnfabriken in Steyr waren am 15. d. M. bereits 191,70)
Hinterlader übernommen. Von dieser Anzahl wurden 136,763
nach Wien gefübrt; dcr Stand dcs Magazinc« bctrug dahcr am

vbigcn Tage 7937 Stück. Die wöchentliche Erzeugung dicscr

Fabriken beträgt 50?« Stück.

— (Adjustirung.) Für die Generale dcr Armcc wird eine

geänderte Kompagnic-Uniform eingeführt, nämlich eine hechtgraue

Bloufe, graue Stiefelhosen mit breiten rothen Streifen und hohe

Stiefel. Die Distinktionsborten sämmtlicher Stabsoffiziere sollcn
ctwas schmäler werden. — Wie es schcint, weiß man übcrall
dcm im Felde Praktischen mchr Rechnung zu tragen als bei uns.
— Die Blouse wäre auch bci uns sehr zweckmäßig.

— (Militärwissenschaftlichcr Verein in Pest-Ofen.) Im Laufe
diefeö Winters wurden im Ofsiziers-Kasino in Pest fast

allwöchentlich wissenschaftliche Vorträge abgehalten, welche im
Ofsizierskorps ein sehr lebhaftes Jntcrcssc errcgtcn, das nun darin
seinen Ausdruck fand, daß cin militärwisscnschaftlichcr Verein
gebildet wurde. Dicscr Vcrcin zählt nrhczu 300 Mitglieder, hat
einen Präsidenten und Vizepräsidenten, dann eincn Ausschuß von

mehreren Mitglieder» gewählt, welche dic Geschäfte des Vereins

besorgen. Dir Zwcck dcs Vereins ist die Pflege und Verbreitung

dcr Kricgswissenschastcn; scine Arbeiten sollcn hauptsächlich

cine gemeinnützige Richtung verfolgen, sich auf alle Thcile des

militärischen Bcrufswissens erstrecken, die Militärlitcratur
würdigen und alle ncucn Entdeckungen und Erfindungen besprechen,

die für den Militär von Jntcrcssc oder Wichtigkeit sind. Wie

»erlautet, beabsichtigt dcr Verein an Se. ErzcllcnS dcn kommandirenden

General Baron Gablenz, dcr die wissenschaftlichen

Vorträge fast jedesmal anhörte »nd für die Bildung des militär-
wissenschaftlichcn BcreinS sich höchlich intcressirtc, die Bitte zu

stellen, das Protektorat zu übernehmen, (Oest.W.-Z.)

— (KricgSbibliothck,) Nach cincr in der ». Strcfficur'schen

östreichischen militärischen Zeitschrift cnthaltcncn Angabe weist

der neucrdingS auSgegcbene zweite Theil dcê Katalogs sämmtlicher

in der k. k. Klicgs-Bibliothck bcsindlichen gcdrnckten Werke

und Manuskripte, welcher dcn Zuwachs von 1853 bis 1867
enthält, 5271 verschiedene Werke in 1l,49l Bänden nach. Der
im Jahre 1853 veröffcntlichte erste Thcil dicscS Katalogs enthielt

3817 verschiedene Wcrkc in 20,313 Bänden, so daß sich mithin
1867 dcr in der k. k, KricgSbibliothck besindlichc Gcsammtbcstand

an Büchern und Manuskripten auf 14,033 verschiedene Werke

in 32,334 Bänden belief. Dcm zweiten Thcil dcs Katalogs,

wclchcr in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei gedruckt und Im

Selbstverläge des Kricgs-Archivs für 2 Guldcn ausgegeben worden,

ist ein alphabetisches Register über beide Theile dcS Katalogs

beigefügt.

— (Anwendung »on Flcisch-GrieS.) Der scit längerer Zeit
bei der sächsischen Armce als erprobt in Anwcndung stehende

.Flelsch-Gries' — ein Surrogat für frische« Fleisch »nd Gemüse

— wird auch für die östreichische Armee als Feld-Vcrxslegs-

Artikel eingeführt, wie wir schon gemeldet.

Eine Tage«-Ration Fleisch-Gries als Surrogat für frische,
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Stcifdj unb ®emüfc jufammen, ift mit (770 feben ein Ijalb
Selb Sollgewldjt bemeffen.

Beflaiibtlicilc bc« glcifd)--®tiefe«, beten Bcrbältnip unb ©rtrag
au«: 100 Bfnnb — Cctr) 3e((gewidjt Söefjengrie«

100 „ II " glelfd),
14 » /' tl ©alj,
— * 1 „ „ Bfcffer (geftopen),
— n ¥ 3 „ „ 3)}u«t\itnup (gerieben),

1 „ 10 „ tl ©cllcrlc,
1

n 10 „ tt Saud),
1 n 10 „ n Beterfilienwurjcl,
1

H 10 „ „ Beterfilientratit,
1 tt 10 „ tt Äcrbcl,
1 f 10 „ „ Swicbcln,
1

II 10 „ n SJtöljrcn (gelbe Stuben),

223 Bfnnb 132,s Soff» Sollgcwtdjt,
werben an gleifdj-@ric« butdjfdjnittlid) 117 Bfnnb Sollgcwicbt

468 Bertiencn ft 7'/» Soll) Sollgewidjt gewonnen.

©ie Bctcitung bc« glc(fd)»©ticfe« jum ©enuffe gcfdjieljt ein*

fad) butd; ba« Äodjen unb jwar mit einem SBafferqiiantum 22/3

©eitel pr. Station h.7'/i Selb 3ol(gewid)t. Stad) einem l'/sftün*
blgcn ©leben, binnen weldjer griff fid) bie ganje Äraft ber ein*

jelncn int g(cifch*®ricfc enthaltenen Beftanbthcile »ellfenuncn

entwidett, ift bie ©peife al« »ollfetnmcn gargcfodjt ju betradjtcn.

gtanfteich. (©ie Stecrganifation bc« ftanjöfifdjcn ©eneral*

ftab«.) SJian Ijat »orgcfdjlagcn, fünftlg feinen feften ©cncralftab

ju Ijabcn, fonretn iljn beftänbig au« Dffijieren bet Stuppe ju
erneuetn. a>icrburdj will man Biete ju f)eb«:n BcfcblJbabetn
beranbilben unb jugleid) bie cigentlidjcn ©cneraljtabsgefdjäftc be*

treiben. Slllcin eine foldje längere Slbfomnianbirung müßte nfdjt
gut auf bte 2lu«bilbttng ber Sruppen Wirten; c« gäbe innerhalb
bet Stuppe jweietlei Dffijfcte: foldje, weldje eine ungünjtigc Bc*

fötberung in Sluäfidjt Ijabcn, unb foldje, wo biefj nidjt ber galt
tft. Sie Bcjcitigung ber ©encralftabäoffijicre »on ben Slbjit*

tantcnftellen will ba« ®ünftting«wefcn bcfcltigcn, allein gerate
bie ©teHung bc« Slbfutanten (ft bie befte ©djule für bie höheren

Äommanbo'«. ©ic »otgcfdjlagcne Äcininifjton jut Seitung bet

Stubicn unb gcftftcllung bet Bcförbcning Im Äor^S crfd)cint

jwcdmäjjig. Bor Slllcnt ftnb umfaffciice ©tublctt unb Studjrocife

nötljig, erftcre burd) ba« Äcmitc, leitete burd) ba« ©epot. 3n
biefer Bejicljung fft bis jeht nidjt« »ernadjläffigt werben; e« fcljtt
nur an Äcnntnip ber Sruppen. SBütbe man bfe ©eneralflabs*

offijiere häufig« jum Sagcrbicnft h«bcfjiebcn unb fie ftatt Bu*
rcaubienft Sruppcnbicnft unb ©ienft In Sllgier tbun laffen, fo

würbe ftdj audj blcfj »erbeffern. ©In SJtipftanb bleiJt ba« lang*

fame Slsanccmcnt; man müpte blcfj ju »erbeffern fudjen. ©a«

bejie SKittcl wäre, wenn man fünfllg foldje ©encralftabäoffijicre,
bie fidj für ben Sruppenbicnft eignen, bei ber Sefefjung ber höheren

©teilen In ber Sruppe nad) ber Slnciennetät unb nad) SBatjl mit
fonfurriren tlefje. (JluSj. au« bcin Spectateur militaire.)

— (©ic Stcglmcntefdjulcn.) ©er grofjc SJtangel an Unter*

Dffijieren madjt eine »erbefferte ©inridjtung ber ©djutett im Sftc*

gfment nötbig; ber mittlere Mann muf bort jum Unteroffiji«,
bei befjcte jt;m Dfftjict bcrangebllbct werben, ©ah« eine ©et*

batenfdjule unb eine Untcroffijler«fdjule; für erffere 4 Älaffen,
barunter 3 gcwehnlidjcr 93rimärunterrld)t, 1 für Äorporate unb

gottrierjöglinge Im ÄompagniercdjnungSa'cfcn; für lefstere Unter*

ridjt in ©rammatif, Slrlthinctlf, ©cometrie, Bcrwaltung ©co*

grapbfe, 0> efdjidjte, Bcfcftigung, Scpograpbic. SJccht Büdjer,
wenig« ©iftiten.

— (Grnährung ber ©olbaten.) ©ine fcljr intereffante Äonfercnj
würbe in lefctcr Seit »on Dr. SJcoradjc im ÄriegSminifterium ab*

gehalten; fie betraf bie grage über bie ©rnäbrung bc« ©olbaten.

©iefe grage, fagte ber gelehrte SJtann, fönne »on einem boppet*

ten ©tanbpunft bctradjtet werben: »cn bem ber SBiffenfdjaft unb

bem ber Bcrwaltung- Sit« SMltärarjt werbe er nur »en ®egcn*

ftanben feine« Berufe« fprcdjen. ©rft bie neuem <5f;ctnfter, wie

Balten, Boufjingautt, Sfebig sc, haben SJtetljoben gejeigt, wie mau

Betluftc bc« menfdjltdten Dtgani«mu« jlffetmäpig befttmmen fann,

unb juglcldj ble ÜJtlttel angegeben, auf weldje SBeife biefe Bet*
tufte ju crfejjen feien, £crr Dr. SJtoradjc jefgte hierauf bie

Stolle, weldje ble ptaftlfdjcn unb wärmenben Siafjntiigämittcl Im

incnfdjlidjen Drganl«intt« fplelcn; bann erflävtc er, bap nad) ben

gorfdjungen ber ©hemffer jcber ©rwadjfcnc burdjfdjnlttlidj füt
febe« Äilogramm feine« Äörpcrgcwfdjte« */io ©ramme ©tldfioff
unb 4.03 ®raminc Äohlenfloff binnen 24 ©tunben »crllcrt.
Stimmt man nun ba« mittlere ©ewldjt eine« ©rwadjfenen mit
60 Äifegrammen an, fo beträgt beffen Bcrluft In 24 ©tunben
18 ©ramme ©tidftoff unb 250 Öiramme Äoblenftcff. 3cbe
Slrbeit erböbe bie Slffcr biefer Berfufte, wat fidj nldjt nur au«

ter Statur ber ©adjc, fonbern audj burd) genaue Berfudje fcft>

fteilen läpt.
Dr. 3)?orad)e befaft fidj nun mit ben ScbcnSmittefn, weldje

am heften geeignet wären, bfe Bcrlufte wlcbcr ju erfetjen. ©le
fticffiofffjattfgcn ©peifen haben ble Slufgabe, ba« ©ewebc wiebet

betjuftetfen, wäljtcnb ble fohlcnftoffhaltigcn ba« nötljfge SBätmc*

matcriat für bie SJrafdjinc liefern. 3u erfter Siitfe ftche ba«

gleifdj, ba« ben ©tidftoff In einet gotm enthält, welche iljn am
bellen geeignet madjt, aufgenommen ttnb »erarbeitet ju werben,

©ie Bftonjenfoft enthält audj ©tidftoff, aber bie Hauptrolle
barin fpielt ber Äohlcnftoff. ©ic djcmifdjc 3ufamnicnfct>ung ber

9latjrung«mlttel gebe aber nidjt ben Sluäfdjlag, fonbern ble Slrt,
wie fie bem Äörpct jufagen, unb bfe Seidjtigfelt iht« Berarbcf*

lung. ,©a« ©einüfe," fagt Elcbig, „erjettgt (m mcnfdjlldjen
Äörpcr ebenfafl« glelfd; unb Blut, aber fein Sta()rttng«mlttel fft
im ©tanbe, ba« gfclfdj mit betfelben Stafdjfjcit wfeber berjuftctlen,
wie eben bie glclfdjfoft, unb bfe burd) Slrbeit abgenützte SRu«fet*

fubftanj wirb nut burd) gtcifdjfoft burd) einen geringen Slufwanb
an organifdj« Äraft reftaurirt." ©ie SJtcnge bc« genoffenen

gfdfdjc« h«t auf bfe ©ntwidlung bet pböftfehen unb bet gclftlgen
Ätäfte grofjen ©inftup. ©ie Bölfcr, weld)e fid) nur »on Bffan*
jenfoft nätjren fteben auf einer niebern ©tufc förpertidjer unb

geiftlger ©ntwidfung. ©a« gleifdj muffe alfo (n unfer« ©r*
nährung bie Hauptrolle fpieten.

©en StäbrungäiDcrtb, bet Station füt einen ©olbaten in gttc*
bctiSjcitcn bcjtffctt ber Bortragcnbe in fcJgcnbcr SBeife: Brob
750 ©r., ©uppe 250 ®r., madjt jufammen 1 Äilogramm;
biefe füljrcn bem Äörpcr ju: 12 ®r. ©tidftoff unb 300 ®r.
Äoljlcnftoff; gleifch 250 ©r. nnb nadj Slbfdjtag ber Änodjcn unb

©eljncn 200 ©r., bringen 6 ®r. ©tidftoff, 22 ®r. Äoljlcnftoff;
©cmüfe 130 ®r., erjeugen 1.61 ®r. ©tidftoff unb 19.80 Äolj*
lenfioff. ©er Stährwcrtlj ber täglidjen ©otbatenfoft beträgt alfo
19.61 ©r. ©tidftoff unb 43180 ®r. Äol)lenfteff. ©le phtyfte*

toglfdje ©hcmle »erlangt für cfnen ©rwadjfcncn »on 60 Äilo*

grantin ©djwcre, unb ba« Ift ba« mittlere ®ewlcbt bc« ©olbaten,
18 ®r. ©tidftoff unb 240 ®r. Äehfenftoff; bie Station be« ©ol*
baten ifl alfo in gewöhnlicher Seit »ollfommen auäreidjctib, benn

fte überiteigt im ©tidftoff um etwa« unb im Äohlcnftoff bebeu*

tenb bie crfotbcritdjcn SJcengen.

©abel mup bemerft werben, bap fn ben meiften franjöfifdjen

Stegfmentcrn nldjt 250, fonbern 280 bi« 300 ®r. gleifd) an

jcben ©elbatcn geliefert wirb, ©ie Bemcffung ber Station fei

alfo »om ©tanbpunft b« SBifjenfdjaft gewip au«reidjenb; inbep,

geftebt bet Bortragcnbe, laffen ftch nod) matinfgfadje Bcrbeffctitn*

gen einfüfjren, um ba« SBchlfcln be« @elb.aten ju fötbetn. ©t
jeigt auf eine fanitäl«mäpfgc Siegelung bet ©iät, bfe ©Infüljtung
bc« Äaffcc'«, bte Slenberung ber Station wäbrenb ber gclbtgget

u. f. w. ©ie Befdjaffcnbcit bet cinjelnen Seben«mtttel, wie be«

Btobc«, glcifdjc« u. f. w., will ber Bortragcnbe jum Öegenftanbe

einer weiteren Äonfcrcnj madjen.

Stallen, (©djicpfdjufe ju Barma.) ©fe ©teigniffe »om

Sahtc 1866, namentlich bie ftaunen«wertljen ©rfolge, .weldje ble

Breupcn bet geuertaftif bei ©abowa »etbanften, haben glcfd)

etnem eteftrlfd)en ©djlage alle milltärifdjen Stegiencn bc« Äcn*

ttnent« bttrdjjudt unb ble frühere Slpatljle In etne fieberhafte

Sfjätigleit »erwanbett. SBa« gadjgclehrte faft bet gefammten

ISBelt
noch am 2. 3uli mit allem Slufwanbe bet ©ophfftif füt

übctflüfflg, entbehrlich unb unmöglich hielten, ba« haben fie nach

;:Äönlggrä$ unisono af« unauffdjiebbat nothwenbig erfannt, unb
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Fleisch und Gcrnüsc zusammen, ist mit (?V>) steben ein halb
Loth Zollgcwicht bemessen,

Bestandtheile de? Ficisch^Griese«, dcren Verhältniß und Ertrag
: 100 Pfund — Loth Zollgewicht WeizcngricS

100 — „ Flcisch,
11 — „ Salz,
— l Pfcffcr (gestoßen),
— 2^s„ „ Muskatnuß (gerieben),

1 „ l« „ „ Sellerie,
1 « 1« „ Lauch,

1 10 „ Petersilienwurzel,
1 1« „ Pctcrsilicnkraut,
1 10 Kerbel,
1 10 „ Zwicbcl»,
1

« 10 „ Möhrcn (gclbe Rübc»),

22Z Pfnnd 13> Loth Zollgcwicht,
werden an Fleisch Grics durchschnittlich 117 Pfund Zollgcwicht

— 163 Portionen à Loth Zollgcwicht gewonnen.

Tie Bereitung dcS Flcisch-GricscS zum Gcnussc gcschicht

einfach durch daê Kochen und zwar niit cincm Wasscrq^antum 2^/s

Scitcl pr, Ration à 7'/2 Loth Zollgcwicht. Nach eincm i'/sstün-
digcn Sicdcn, binncn wclchcr Frist sich die ganze Kraft der

einzelnen im Fleisch-Griesc enthaltenen Bcstandthcilc vollkommen

entwickelt, ist die Sxcisc als vollkcmmcn gargckccht zu betrachte».

Frankreich, (Die Reorganisation dcS französifchcn Generalstabs,)

Man hat vorgeschlagen, künftig keinen festen Gcncralstab

zu habcn, sondern ihn bcständig auS Ofsizicrcn dcr Truppc zu

crncuern. Hicrdurch will man Biele zu höhcr,-n BcfchlZhabern
heranbilden und zugleich dic cigcntlichcn GeneralstabSgcschäftc be-

trcibcn. Allcin cinc solche längere Abkvmmandirung müßte nicht

gut auf die Ausbildung dcr Truppen wirken; cS gäbe innerhalb
dcr Truppe zweierlei Ofsiziere: solche, wclche cine ungünstige
Beförderung in Aussicht haben, und solche, wo dieß nicht dcr Fall
ist. Die Bcicitignng dcr Gencralstabsoffizicre »on den Adjn-
tantcnstcllcn will das GünstlingSwcse» bcscitigcn, allein gerade

die Stcllung dcS Adjutantcn ist die bcste Schnlc für die höhcrcn

Kommando'S. Dic »orgcschlazcne Kommission zur Leitung dcr

Studici! und Fcststellung dcr Beförderung in, Korr S crschcint

zwcckmäpig. Vor Allcm sind umfassende Studien und Nachweise

nöthig, erstere durch das Komite, letztere durch tas Depot. Jn
dicscr Bczichung ist bis jctzt nichts vernachlässigt wordcn! es fchlt
nur an Kcnntniß dcr Truppen. Würde man dic Generalstabs

ofsizicrc häufiger zum Lagcrdienst hcrbcizichcn und sie state Bu-
rcautienst Truxxcndicnst und Dienst in Algier thun lasscn, so

würde sich auch dicß »crbrsscrn. Ein Mißstand bleibt das langsame

Avancement; man müßtc dicß zu vcrbcssern suchen. DaS

bcste Mittel wäre, wcnn man künftig solche Gencralstabsoffizicre,
die sich für dcn Truxxcndicnst eignen, bci dcr Besetzung dcr höheren

Stcllcn in dcr Truppc nach dcr Anciennetät und nach Wahl mit
konkurriren ließe. (AuSz, auê dcm Spectateur militaire.)

— (Dic Rcgimcntsschulcn.) Dcr große Mangel an Unter-

ofsizicrcn macht cinc vcrbcsserte Einrichtung der Schulen im

Regiment nöthig; der mittlere Mann muß dort znm Unteroffizier,
dcr bcsscrc zem Ofsizicr herangebildet werden. Daher cine

Soldatenschule und eine Untcrofsizicrsschulc; für crstere 4 Klassen,

darunter 3 gewöhnlicher Primärunterricht, 1 für Korporale und

Fouricrzöglinge im KomxagnicrcchnungSwescn; für letztere Unterricht

in Grammatik, Arithmetik, Geometrie, Verwaltung,
Geographie, »«schichte, Befestigung, Topographie. Mehr Bücher,

weniger Dikliren.

— (Ernährung ter Soldatcn.) Eine schr interessante Konferenz

wurdc in letzter Zeit »on vr. Morache im KriegSministcrium
abgehalten; sie betraf die Frage über die Ernährung des Soldaten.

Diese Frage, sagte der gelehrte Man», könne »on eincm doppel-

tcn Standpunkt betrachtet werde» : »on dem der Wissenschaft und

dcm tcr Verwaltung. Als Militärarzt werde er nur von Gegenständen

seine« Berufes sprechen. Erst die neuern Chemiker, wie

Nayen, Boussingault, Liebig :c., haben Methoden gezeigt, «ie man

Verluste des menschlichen Organismus ztfsermäßig bestimmen kann,

und zugleich die Mittel angegcben, auf wclche Weise diese Verluste

zu ersetzen seien. Hcrr vr. Morachc zcigtc hierauf die

Rolle, welche die plastischen «nd wärincndc» Nahrungsmittel im
»icnschlichcn Organismus spielen; dann erklärte er, daß nach dcn

Forschungcn dcr Ehcmiker jcdcr Erwachsene durchschnittlich für
jedes Kilogramm seines Körpergewichte-« '/io Gramme Stickstoff
»nd 4.03 Gramme Kohlenstoff binncn 24 Stunden verliert.
Nimmt man nun das mittlere Gcwicht eines Erwachsenen mit
60 Kilvgrammcn an, so beträgt dessen Vcrlust in 24 Stunden
18 Gramme Stickstoff und 250 Gramme Kohlenstoff. Jcde

Arbcit crhöbe die Ziffer dicser Verluste, was sich nicht nur au«

der Natur dcr Sachc, sondern auch durch genaue Versuche fest-

stcllcn läßt.
vr. Morachc befaßt sich nun mit den LcbcnSmittcln, wclche

ani bcstcn gccignct wärcn, rie Verluste wicdcr zu crsctzcn. Die
stickstoffhaltigen Spciscn habcn die Aufgabc, das Gewebe wicdcr

herzustellen, während die kohlenstoffhaltigen da« nöthtcie WZrmc-
matcrial für die Maschine liefern. Jn erster Linic stehe daS

Flcisch, da« de» Stickstoff in einer Form enthält, wclchc ihn am
bcstcn gccignct macht, aufgenommc» und vcrarbcitct zn wcrdcn.
Dic Pflanzenkost cnthält auch Stickstoff, aber die Hauptrolle
darin spiclt dcr Kohlenstoff. Die chcmischc Zusammensetzung der

Nahrungsmittel gebe aber nicht den Ausschlag, sonder» die Art,
wie stc dem Körpcr zusagen, und die Leichtigkeit ihrcr Verarbci-
tung. ,DaS Gemüse," sagt Licbig, «crzcugt tm menschlichen

Körpcr cbcnfalls Flcisch und Blut, aber kein Nahrungsmittel ist

im Standc, das Fleisch mit dcrsclbcn Naschhcit wicder hcrzustcllen,
wie cbcn dic Fleischkost, und dic durch Arbcit abgcnützte MuSkcl-
substanz wird nur durch Fleischkost durch einen geringe» Aufwand,
an organifchcr Krast rcstaurirt." Die Mcnge dcö gcnosscncn

Flcischcs hat auf dic Entwicklung dcr physischc« nnr der gcistigcn
Kräfte großcn Einfluß. Die Völler, wclche sich nur »on
Pflanzenkost nähren, stehe» auf eiuer niedern Stufe körperlicher und

geistiger Entwicklung. DaS Flcisch müsse also in unscrcr
Ernährung dic Hauptrolle spielen.

Den NährungSwcrth der Ration für einen Soldatcn in Frie-
dcnszciten bcziffert der Vortragcnde in folgcndcr Wcisc: Brod
750 Gr., Suppe 250 Gr., macht zusammen 1 Kilogramm;
dicse führen dcm Körper zu : l2 Gr. Stickstoff »nd 300 Gr.
Kohlenstoff; Fleisch 250 Gr. «nd nach Abschlag dcr Knochcn und

Schncn 20« Gr., bringen 6 Gr. Stickstoff, 22 Gr. Kohlenstoff;

Gemüse 130 Gr., erzeugen 1.61 Gr. Stickstoff und 19,8«
Kohlenstoff. Der Nähr wcrth der täglichen Soldatenkost beträgt also

19,6l Gr. Stickstoff und 43180 Gr. Kohlcnstoff. Die
physiologische Ehcmie verlangt für einen Erwachsenen »on 60

Kilogramm Schwere, und das ist das mittlere Gewicht des Soldatcn,
Ì8 Gr. Stickstoff und 240 Gr. Kohlenstoff; die Ration des

Soldaten ist also <» gewöhnlicher Zeit vollkommen ausreichend, denn

sie übcrjlcigt im Stickstoff um etwas und im Kohlenstoff bedeutend

die erforderlichen Mengen.
Dabei muß bemerkt wcrdcn, daß in den meisten französischen

Regimentern »icht 250, sondcrn 280 bis 30« Gr. Flcisch an

jcdcn Soldatcn gclicfcrt wird. Die Bemessung dcr Ration sci

also vom Standpunkt dcr Wissenschaft gewiß ausreichend; indeß,

gesteht dcr Vortragen»?, lasse» sich noch mannigfache Verbcsserun-

gcn einführen, um das Wohlsein dcê Soldaten zu fördern. Er
zcigt auf eine sanitätsmäßige Regelung der Diät, die Einführung
dcê Kaffce'S, die Aenderung dcr Ration währcnd der Feldlager

u. s, w. Die Beschaffenheit der einzelnen Lebensmittel, wic des

Brodes, Fleisches u. s. w., will der Vortragende zum Gegenstände

eincr wciteren Konferenz machen.

Italien. (Schicßschulc zu Parma.) Die Ereignisse vom

Jahre 1366, namentlich die staunenswerthen Erfolge, welche die

Preußen der Feueriaktik bei Sadowa »erdankten, haben gleich

eincm clcktrischcn Schlage alle militärischen Regionen des

Kontinents durchzuckt «nd die frühere Apathie in eine fieberhafte

Thätigkeit »erwandelt. Was Fachgelehrte fast der gcsammien

Welt noch am 2. Juli mit allem Aufwände der Sophistik für
überflüssig, entbehrlich «nd umnîglich hielte», das haben sie nach

: Kôniggrâtz unisono als unaufschiebbar nothwendig erkannt, und
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übet Stacht ttnk Sag hatte audj fdjcn ble Sethnll jene gett*
fchtltte gemadjt, um ble ©rjeugung »on Hlnterlabctn feglcldj in
Slngriff ju nefmen — unb bedj Ijört man ncdj heutigen Sage«
ble fiütjcrcn Bcrfäumnl ffc bamit cntfdjulbigen, bap man »ot bet
©djladjt bei Äönlggväfs nod) auper ©taube war, brauchbare Hin*
terlaber ju fabrijlrcn, ctwcbl c« bi« bohln an 3Jiebetlcn nldjt
gefehlt hat, unb e« nur eine« Slnftcpc« beburfte, um eine foldje
ÄonTutrcnj ju fdjaffen, wie fte jcjt beftcht.

©idj ble Sl'affcn finb unb bleiben tobte SBerfjeuge, nur ihr
©ebraudj fft e«, weldjer entfdjeibet, bte Ueberlegenbeit unb ben

©leg »«leibt. ©Ine »ollfommencre Biaffe »erlangt einen »cll<

fommeneren aJtenfdjcn. @« fommt bah« »'ebet Slüc«, wie ehe*

bem auf ble SluSbllbung be« ©olbaten, auf bie ta ftffcfje ©djulung
bc« Jpcc rt« an, um bem berühmten 9lu«fprud) bc« Hctjcg« Silber!

»on @a djfen*Sefdjcn: „bap ein Bataillon Snfantctie »en 1000
SJtann ba« Bcrbcrbcn eine« feinblidjen Äorp« »on 40,000 Äöpfcn
fn feinen Äarlufdjcn trage", moglichft nahe ju fommen, wenn er

aud) fn feiner Sotalität nie erreichbar feheint.

©Ine ©djulung »erlangt SKelft«, unb um biefe ju «langen,
watb feit 9te»tmb« 1869 füt ba« italicnlfdje £cct jl( sparnla
eine Sentral*Bflbung«* ober ©djlepfdjule etablirt, in weldje per

Stcgfmcnt jwei Dffijiere unb jwel Untc rof fijfcrc abgegeben wer*

ben, unt tbcoretifdj unb praftifdj ju tüdjtigcn Sebrcrn im ©inne
ber neu ju begtünbenben 3nftruftfon au«gcbtltct ju werben, ©a«
Bafal« bet ©rjbtrjogin SJtaria Settife Ift fammt bem fdjöncn

Barfe bem nun in« Seben gerufenen 3nftitttte jur Berfügung
ticftcflt, unb bietet angemeffene Stäumlidjfcitcn fcwcbl jnt Unter*

bringung ber Dffijfere, wfc aud) jur ©rtheitung bc« tbeorctifcfjen

Unterrichte«, ©ie ©djfepftänbc würben auperljalb bc« Batfc«
angefegt, wcfdjer fortan jur Bcnüfsung füt ba« Bubltfum wie

bi«het geöffnet bleibt.

©a« geuetgefedjt hflt In testet« Seit eine fo unbefttfttene

Bcbcutung «langt, bap man wohl fagen fann, bap ble Äraft
unb ©tärfe einer Slrmee ober minbeften« ft)re phvftfdjc Äampf*

tüdjtigfeit »en bem ©rabe ber mehr Ober mlnbet »eüfemmenen

Sluäbflbung — weldje butdj ble ©enttetffdjule bcgtüubet unb »et*

mfttelt wetben fod — abhängt, babet audj auf bem Äomman*
banten betfelben eine ebenfo eljtcitbe wie fdjwere Berantwertung
taflet, ©iefe Berantwertung übernahm für bie italicnlfdje Slrmee

bet Oberft unb Äommanbant bc« 48. 3nfantcrle=Steflimcntä fiufgi
®lreta mit jenem SJfapc »on ©rfabtnng, gebiegen« Bilbung mrb

SBiflen«fraft, bie einen befrieblgenben ©tfolg um fo gewiffet er*

warten laffen, at« Dberft ®irola füt bie Scchnif be« ©djlef)*
wefen« in bem 9lrtfllcrfe>Hauptmann gctrarl« einen jwar nodj

jungen, abet febr tatentirten unb encrgffdjcn ©ehülfen finbet.

(»eue SMitär* Seitung.)

St itplanb. (®egcnwärtlgct ©tanb ber Slrmee unb be« Heer*

wefen«.) ©et „Sfnoatfbe" btadjtc fn fefnen beiben erften Stum*

mern bc« neuen Sabn« eine Ucbcrfidjt über bte ruffifdjen Heere«*

»erhältniffc, ber wir folgenbe ©aten entnehmen, ©a« Sanbheer

war am 1. Sanuar 1869 727,000 SJtann ftarf, am 31. ©e*

jember 726,C00 SJtann; ber ©tanb beffelben hatte ftdj alfo nur

um 1000 SJtann, bei einer foldjcn SJtaffc eine ganj »crfdjwin-
benbe ©röpe, »eränbert. ©Ic Stcfcrse bc« Heere« be.ftanb am

1. Sanuar 1870 au« 518,000 SJtann; man erwartet einen ßiu
gang ju berfelben »on 35,000 SJfann, fo bap bte ©röpe ber

SReferoe Im Saufe be« 3nbrc« 553,000 SRann au«madjen würbe.

3m 3abre 1869 betrug bie Slnjabl ber Stcferoiften 511,000,
1868:460,000,1867:410,000, 1866:333,000,1865:190,000.
Sur Äompletirung bc« Heere« auf benÄricg«fup finb nur 430,000
HJfonn crforbcrfldj.

©er jährtiche Slbgang im Dffijfcrforp« witb ju ber enormen

Saht »on 2400 3nbi»ibuen angegeben. Sunt ©rfajj bc« Dffi*
jfcrforp« fommen jäbrtich 500 junge SJtann« au« ben Ätieg«*

fdjulcn; bie 3unferfd;ulcn feilen ben übrigen Bcbarf beden, fönnen

biep bl« jetjt aber ned; nidjt fn genügenbem S)tape, benn bfe

Stnj<tf)t *bct Stinfet ht btn 14 bi« beftjtn «rielj<ctcn ©ujulcn •bc*

trägt nur S130, ttnb bet ÄurfuS ift ein jwetjäbritjct.
3n ben fieben gabtifen, in benen bie Sran«fortntrung ber

ehemaligen Borb«lab« H'ntwlabungSgcwehte nad) ben ©9*

ftemen »en Äarte unb Ätlef »ergenetnmen wirb, arbeitet man
mit ein« fofdjen ©nerglc, bap Im Slpril bc« (aufenben 3ahtc«
ba« ganje SBerf beenbet fein wirb, gtupfanb witb bann einen

Botratl) »011 965,000 HintcrlatungSgcwcbrcn Ijabcn, ba»en
622,000 nad) Äricf« ©»ftem, 60,000 Berban-®cwebre unb ter
Stcft nach Äarfe'« unb Scrr^Scorman« ©»ftem.

©ämmtlicbe ©efdjütje, mit SluSnnljme ber lljölligcn, werben
jefst fn Siupfanb felbft »«fertigt, unb jwar würben im »crfleffcnen
Sahre 400 ©lud geftung«*, Belagerung«* unb Äüftcngcfdjüfce
fonflruirt, fo bafj ble Saht ber neuen ©efebüfre bfefer Slrt jefct
1000 ©tüd beträgt.

©le 3lu«gabcn für ba« He« fteilen fidj auf 140 SJcitlienen

Stubct, ober 4 SJcitlienen mehr at« im Borjahr. ©a»on werten
aber nur 105—107 SJtflllonen Stubel haar »erau«gabt, unb
ber Stcft beftcht au« Siaturallfeferungen, ble fn ©clb »eran*
fdjlagt finb.

©änemarf. (Uebung«(ager.) 3n golge be« ©efefcc« »om
24. Slprit 1868 würbe ber Ärieg«mfnfftcr Oom Stefdjätacie bt*
redjtlgt, ba« nötljige SJcalcrial unb 3n»cntarlum ju jäljrttdjen
Uebung«tagern anjufdjaffen unb bi« jum 1. Slpril 1870 ba«
Serrain beim ©utc Halb in 3üttanb In Scftls ju nehmen, wo*
felbft bann audj Im ©emmer 1868 unb 1869 Sagerübungen,
über ble wir feiner 3clt berldjtcten, ftattgefunbcit haben. Um
ba« Säger mit tem baju gehörigen Ucbting«tcrr<ifn ju ferneren
Uebungen wäbrenb ber ©emmerjelt beiitifjen ju fönnen forbert
ber Ärieg«minlftcr »om Stcidjätagc beffen ©inwitligung bl« jum
1. Stprlt 1872, wonadj bcrfelbe gefonnen ift, ba« Sager na*
einem anbeten Sbeil be« Sanbe« ju »ctlcgcn, weil bann ba«

Settain allen Sritppcittfjeffen befannt geworben fefn bürfte.

(SMit. SBodjtubtatt.)

St er wegen. (Benfion«anftaIt für Unterefftjlere.) 3n ©hri*
ftlanla beftebt ein Beteln bet UrttetOffijlete, weldjer »or einiger
Seit eine Sufammcnfunft »eranftalletc, in wcfdjer man befdjlcp,
eine BenfionSanfialt für ttnteroffijfere ber norwcgffdjen Slrmee

ju grünben. ©fe 3nftfat(»c ju biefem Bcfdjftip fod »om ©bef
be« norweglfdjen Ärleg«=©epartcment« felbft ausgegangen fefn.
SJcan trägt fid) mft ber Heffnung, biefe nüfclfdje Slnftalt In«

Sehen tteten ju feljcn. Sur SluSarbettung ber ©tattiten würbe
ein ttnteroffijler »on jcber SRJaffcnart gewählt unb einige Dffi*
jiere würben erfudjt, jut Btfötberung biefer Slngclegcnhelt ben»

felben bebütfjldj ju fein.

Vt t fd)ittt nt*.

(©er Babnbicnft im gelbe.) 3n Slmerifa begann man

1862 bamit, fämmtlldje Btl»atbabncn unb Setcgrapben unter
ba« Ätieg«mlniflerlum ju ftcHen, weldje« einen ©eneral mit bet

Sclturg be« Babnblcnftc« bettaute, ©lefer bitbetc Bauabtheltun*

gen für jebe« Slrmeeforp«, Sran«pertforp« hinter ben epetiteuben

Sruppen. ©Iefe Äorp«, urfptünglldj au« @i»llfftcn befichenb,

würben »odftänbig mltftärffdj organlfivt uitb unter ba« mititärifdje
©efefc geftellt. ©ine Unterabteilung hatte 1 Dberft at« ©ireftot,
1 Dbctingenicut, 6 ©(»ifienen Slrbciter a 7—800 SJtann unter

je 1 3nfpeftet in 2 Slbtbeitungcn füt Bahn* unb Btüdcnbau;

jebe bief« Slbthcilungcn wiebet mit 1 3'tfpeftot unb 5—6 ©cf<

tloncn jebe ©eftion mit 1 Dffijiet, 1 Snfpcftot unb einigen

Untetlnfpeftoten. ©Iefe Slbthcilungcn hielten ©treden »011 2900

All. Im ©tanb. ©a« Bauforp« jäblte 5000 SJtann, ba« Sran«*

portferp« 12,000 SJtann. 3n 4 3ah"n würben hierfür HO
SJtflllonen »erbraudjt, aber aud; Ungeheure« gctelftet. 3n Btctt*

ften hatte bet Babnbicnft 1866 ein ungfeld) fleincrc« Dbjeft.

©afüt wutben 2 Äommlffioncn gebllbet: eine bctatljcnbc (6 SJtl*

tität«, 6 ©{»(Ifftcn), eine »otljlcbcnbe (1 ©foillft, 1 SJrllftär au«

jenen). Untctoffijictc würben auf ble Bahnen fommanbirt, Blänc

»on ben fefnbtfdjcn Bahnen befdjafft, Borbercltungcn ju ihrer

e»cntueßcn Hcrfteffung getioffen, ein Baljnforp« jum Setfiöreit

unb Stepariren bet Bahnen «richtet. Bei jcbem Slrmeeforp«

»at eine ob« ^»cl Bauabtbettutujcn unter best ©cnlcfooutwtt»
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über Nacht rmd Tag hatte auch schen die Technik jcne Fort-
schritte gcmacht, um dic Erzeugung rcn Hinterladcrn sogleich in
Angriff zu nclmcn — und doch hört man ncch hcutigcn Tage«
die stûhercn Vcrsäuinnissc damit cntschuldigcn, daß man vor der
Schlacht bci Kön Iggrätz ncch anßcr Stande war, brauchbare
Hintcrladcr zu fabrizircn, cbwchl c« bis dahin an Mcdcllcn nicht
gcfchlt hat, und cS nur eine« Anstcßcs bedurfte, um eine solche

Konkurrenz zu schaffen, wie sie jetzt besteht.

Dlch dic Waffcn sind und blcibcn todte Werkzeuge, nur ihr
Gebrauch Ist es, welcher entscheidet, die Ucberlcgcnhcit und den

Sicg verleiht. Eine vollkommenere Waffe verlangt einen

vollkommenere» Menschen. Es kommt daher wicder Allcs, wie
ehedem aus die Ausbildung dcê Soldatcn, auf die taktische Schulung
dcs Hce rcS an, um dcm berühmten Ausspruch des Herzog« Albcrt
von Sa chsen-Tcschcn: „daß cin Bataillon Jnfantcrie von 1000
Mann da« Vcrdcrbcn eines fcindlichcn KorpS »on 40,000 Köxfcn
in scincn Kartuschcn trage", möglichst nahe zu kommen, wcnn cr
auch in scincr Totalität nie erreichbar schein!.

Eine Schulung »erlangt Meister, und um diese zu erlange»,
ward scit Novcmbcr 1669 für das italienische Heer zu Parma
cine Central-BildungS- oder Schirßschule etablirt, in welchc pcr

Ncgimcnt zwci Ofsizicrc und zwei Untcrofsizicrc abgcgcbcn wcrden,

uni thcoretisch und praktisch zu tüchtigcn Lchrcr» im Sinnc
der ncu zu bcgründenden Instruktion aus gcbildct zu wcrdcn. Das
Palais der Erzherzogin Maria Louise ist sammt dcm schöncn

Parke dcni nun ins Lcbcn gc-nfencn Institute zur Verfügung
grstcllt, und bictct angcmcsscne Räumlichkcitcn sowohl znr
Unterbringung dcr Ofsizicrc, wic auch zur Ertheilung des thcorctifchen

Unterrichtes. Die Schießstände wurden außerhalb dcs Parks
angelegt, welcher fortan zur Bcnützung für das Publikum wic

bisher geöffnet bleibt.

Das Feucrgcfccht hat tn letzterer Zeit eine so unbcstrittcne

Bcdcutung erlangt, daß man wohl sagen kann, daß die Kraft
und Stärke einer Armce odcr mindestens ihre physische

Kampftüchtigkeit von dem Grade der mchr oder minder vollkommenen

Ausbildung — wclche durch die Centralschule begründet und

vermittelt wcrdcn soll — abhängt, daher auch auf dcm Kommandanten

dcrsclbcn eine cbcnso ehrende wie schwere Verantwortung
lastet. Diesc Vcrantwortung übernahm für die italicnischc Armce

dcr Obcrst und Kommandant dcS 48, Jnfantcrie-Ncgimcnts Luigi
Virola mit jenem Maße »on Erfahrung, gediegener Bildung »ird

Willenskraft, die cincn befriedlgcrldcn Erfolg um fo gcwisscr cr-

warten lassen, als Oberst Girola für die Technik des Schicß-

wesen« in dem Artillerie-Hauptmann Ferraris eincn zwar noch

jungcn, aber sehr talentlrten und energischen Gehülfen findct.

(Neue Militär-Zeitung.)

R ußland. (Gegenwärtiger Stand dcr Armce und dcs

Heerwesens.) Dcr „Invalide" brachte in scincn bcidcn crstcn Nummern

de« ncucn Jahri« eine Ucbcrsicht übcr dic russischen HcercS-

»erhältnissc, dcr wir folgcnde Daten entnehmen. Das Lcmdhcer

war am 1. Januar 1369 727,000 Mann stark, am 31.
Dezember 726,000 Mann; der Stand desselben hatte sich also nur

um 1000 Mann, bci einer solchen Masse cine ganz »erfchwin-

dcnde Größe, verändert. Die Reserve des Heeres be.stand am

1. Januar 1870 aus 518,000 Mann; man erwartet cincn

Zugang zu dcrsclbcn »on 35,000 Mann, so daß die Größe dcr

Rcscrve im Laufc des Jahrcs 553,000 Mann ausmachen würdc.

Im Jahre 1869 bctrug die Anzahl der Ncscrvistcn 5ll,000.
1863 l 460,000,1867:410.000, 1866:333,000. 1865:190.00«.
Zur Komxletirung dc« HccrcS auf dcn Kricgsfuß sind nur 430,00«
Mann erforderlich.

Der jährliche Abgang im Ofsizicrkorxs wird zu der enormen

Zahl von 240« Individuen angegeben. Zum Ersatz des Ofsi-
zierkorps kommen jährlich 50« junge Männer aus dcn

Kriegsschulen; die Junkerschulen sollen den übrigen Bedarf decken, können

dieß bis jctzt abcr noch nicht in gcnügrndcm Maßc, dcnn die

RnzÄhl "der JnnKr Kr den 14 bis dcchln crrWcten Schulcn Pc-

trägt nur 3-130, nnd der Kursus ist ein zweijährjgcr.

In den sieben Fabriken, in dcncn die TranSformirung dcr

ehemaligen Bvrdnladcr HintrÄawrHeVwchn «ach dcn Sy¬

stemen von Karle und Kriek vorgenommen wird, «bettet man
mit eincr solchen Energie, daß im April de« laufendcn JahrcS
das ganze Werk bcrndct scin wird, Rußland wird dann eincn

Borrath von 965,000 Hintcrladungsgcwchren haben, davon
622,000 nach Kriek« Systcm, 60,000 Bcrdan Gcwehre und der

Rest nach Karle's und Terry-Normans System.

Sämmtliche Geschütze, mit Ausnahme dcr lizölligcn, werden
jetzt tn Rußland selbst verfcriigt, und zwar irnrdcn im verflossenen

Jahre 400 Stück FcstungS-, Belagcrungs- und Küstcngcschütze

construis, so daß dte Zahl dcr ncucn Gcschütze dicscr Art jctzt
100« Stück bcträgt.

Die Ausgaben für das Hccr stcllcn sich auf 14« Millionen
Rubel, oder 4 Millicncn mchr als im Vorjahr. Davon wcrden
aber nur 105—107 Millionen Rubel baar vcrauSgabt, und
dcr Ncst bcstcht a»S Naturalliefcrungcn, die in Gcld »cran-
schlagt sind.

Dänemark. (Uebungslagcr.) Jn Folge des Gesetze« »om
24. April 1363 wurde der Kricgsministcr vom Reichstage
berechtigt, da« nöthige Material und Inventarium zu jährlichen
UebungSlager« anzuschaffen und bis zum 1. April 187« das
Terrain beim Gutc Halb in Jütland in Besitz zu nchmcn, wv-
sclbst dann auch im Scmmcr 1868 nnd 1869 Lagcrübungcn,
über die wir scincr Zcit berichteten, stattgefunden haben. Um
das Lager mit dcm dazu gehörigen UcbungStcrrciin zu fcrnercn
Ucbungcn währcnd dcr Scmmcrzcit bcnutzcn zu könncn, fordert
der Kricgsministcr vom RcichStagc dessen Einwilligung bis zum
1. April 1872, wonach derselbe gesonnen ist, das Lager nach

einem anderen Thcil dcê Landes zu verlegen, weil dann da«

Terrain allen Trnppentheilen bekannt gcwordcu scin dürfte.

(Milit. Wochenblatt.)

Norwegen. (PenstonSanstalt für Untcrofsizicrc.) In
Christiania bcstcht ein Verein der Unterofsizicre, welcher vor einiger
Zeit cine Zusammenkunft veranstaltetc, in wclchcr man bcschlcß,

eine Pensionsanstalt für Unterofsizicre der norwcgifchcn Armee

zu gründen. Die Initiative zu diesem Bcschluß soll vom Chcf
dcs norwcgischcn KricgS-Departcmknts sclbst ausgcgangcn scin.

Man trägt sich mit dcr Hoffnung, dicsc nützliche Anstalt ins
Leben treten zu sehen. Zur Ausarbeitung der Statutcn wurdc
ein Unteroffizier von jcdcr Waffcnart gewählt und einige Offizicre

wurdcn ersucht, zur Beförderung dicscr Angclcgcnhcit
dcnsclbcn behülflich zu sein.

Verschiedenes.

(Der Bahndienst im Felde.) Jn Amerika begann man

1862 damit, sämmtliche Privatbahnen und Telegraphen untcr
das Kricgsministcrium zu stcllen, wclchcs cincn Gcncral mit der

Leitung de« Bahndtcnstc« betraute. Dieser bildete Bauabtheilungen

für jcdc« Armcckorps, Transportkorps hinter den oxcrirenden

Truppcn, Diese KorpS, ursprünglich aus Civilisten bestehend,

wurdcn vollständig militärisch organisirt und unter das militärische

Gcsctz gestellt. Einc Untcrabtheilung hatte 1 Oberst als Dirckior,
1 Obcringenicur, 6 Divisionen Arbeiter à 7—8«« Mann nntcr

jc 1 Inspektor in 2 Abtheilungen für Bahn- und Brückcnbau!

jcde dicser Abtheilungen wicder mit 1 Jnfpcktor und 5—6
Scktioncn jcdc Scktion mit 1 Ofsizicr, 1 Jnfpcktor und cinigcn

Unterinspektoren. Diese Abtheilungen hielten Strecken von 2900

Kil. Im Stand. Da« Baukorp« zählte 50?« Mann, da« TranS-

portkcrps 12,000 Mann, Jn 4 Jahren wurden hicrfür 110

Millionen verbraucht, aber auch Ungchcurcê gcleistet. Jn Prcußen

hatte dcr Bahndienst 1866 ein ungleich klcincreS Objckt.

Dafür wurdcn 2 Kommissioncn gcbildct: eine bcrathcndc (6
Militärs, 6 Civilisten), eine vollziehende (1 Civilist. 1 Militär au«

jcncn). Untcrofsizicrc wurdcn auf dic Bahnen kommandirt, Pläne

»on den fcindlichcn Bahnen beschafft, Vorbcrcltungen zu ihrer

evcntuellcn Hcrstcllung gctroffcn, cin Bahnkorps zum Zcrstörc»

und Repariren dcr Bahnen errichtet. Bei jedcm Armcckorps

war eine oder ^wei Bauabtheilun-zcn unter dem Genickouunan-
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